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Die „Rackrichtm " ee-
chnnen jeden Dienstag,

Donnerstag n. Sonnabend
und kosten pro Quartal
1 Mark inel. Postaufschlag.
Bestellungen übernehmen
, lle Postanstalten.

Annoncen kosten di«
einspalrige Corpuszeile oder
deren Raum 1V A>, für
auswärts 15 Annoncen

für Stadt und

» « den auch «ngenomm «!
von den Herren : Büllnrr
». Winter in Oldenburg,
E. Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolf Mosse in Berlin.
Th. Dietrich L Comp,
in Cassel , G. L. Daube
L Comp , in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions-Comptoir «.

Aint Elsfleth.
. R 48 . Donnerstag , den 26 . April 1877.

Der Weiterkasten der Deutschen Seewarte.
(Fortsetzung.)

Die autographirteu Wetterberichte und Wetterkarten der See-
wacte , welche sich aus den vorhergehenden Tag beziehen, werden
jeden Morgen um 10 Uhr ausgestellt , sogleich nach ihrem Ein¬
treffen mit der Post , die täglichen Wettcrtelegramme , welche sich
aus den Zustand des Wetters am selben Tage beziehen, etwa um
3 Uhr Nachmittags . Zum Vcrftändniß derselben lassen wir
salzenden von der Direclion der Seewarte verfaßten Aussatz
wörtlich folgen:
Anleitung sinn Verständnis; der Wetterberichte der Deutschen

Scclmrte , insbesondere der täglichen Wettertelegramme
an die deutschen Hafenplätzc.

Die kleineren Wetterberichte, welche die Seewarte tclcgravhisch
zur Zeit an 14 Ostsee - und 8 Nordscehäfen täglich um die
Mittagszeit absendct, bestehen aus einer Tabelle mit den Angaben
von 11 Stationen und einer allgemeinen Ucbcrsicht der Witterung
in Worten . Sie werden in den Häfen in besonders dafür ein¬
gerichteten Kasten neben den autographirteu Berichten resp . der
Wctterkarte der Scewarle ausgestellt , welche mit der Post ein»
lausen. Von den telegraphischen WillerungSberichle» finden in
dem Wettcrkastcn die Berichte der drei letzten Tage neben einander

> Platz, so zwar, daß der neueste zur linken Hand steht.
! Die Tabelle , welche zur leichteren und sichereren telegraphischen

llcbermittelung in Ziffcrschrifl telegraphirt und von Len Em¬
pfängern in die gewöhnliche Schreibweise übersetzt wird , enthält

> sür eine gewisse Anzahl von nähcrgclcgcncnKüstenorlen eingehendere
! Angaben für die Witterung ; die in Worten gegebene Uebcrsicht
i dagegen lheilt in möglichster Kürze die allgemeine Lage der Witte¬

rung in Europa mit , wie sie sich aus den telegraphischen Berichten
aller mit der Seewarte korrejpondirenden Stationen ergiebt,
soweit dieselben von diesem Lage schon cingelaufen sind ; in dieser
Ucbcrsicht wird stets zuerst der Luftdruck , nämlich dessen Aendc-
rung in den letzten Z4 Stunden und Vertheilung am Tage dcS
Berichts besprochen , alsdann die an den Küsten des Canals , der
Nord - und Ostsee augenblicklich herrschenden Winde ; am Schluß
werden , wenn die Umstände UeS als möglich und zugleich nölhig
erscheinen lnssen , die Aussichten sür die bevorstehende Witterung
angedeutct , besonders wenn starke Winde oder Stürme zu erwarten

sind . In diesem Punkte liefern die täglichen Hafentelegramme
eine Ergänzung zu den Sturmwarnungen der Seewarte , welche
nur auf die Fälle ernster Gefahr sich beschränken .*)

Bei dem ungemein verwickelten Zusammenhang der einzelnen
Erscheinungen der Witterung , bei dem Einfluß , welchen viele,
scheinbar fernab liegende Umstände aus den weiteren Verlauf dcS
Wetters haben , kann nun allerdings die zur Zeit bestmögliche
Verwendung der telegraphischen Wittcrungsnachrichtcn zur Vor¬
auserkennung des wahrscheinlich bevorstehenden Wetters nur von
Fachmännern geschehen, in diesem Falle also hauptsächlich aus der
Seewarte selbst ; dieses ist denn auch der Grund , daß Sturmsignale
nur ans Anordnung der Ceutralslelle ausgezogen werden sollen.
Indessen handelt es sich bei der VorauScrkennung deS Wetters
immer nur um Wahrscheinlichkeiten , die noch durch Hinzutreten
unbekannter oder nicht berücksichtigter Umstände sich mehr oder
weniger ändern , ja auch vollständig irrig sein können . Es ist
deshalb räthlich, daß derjenige, der von einer Vorausbestimmung
der Witterung Gebrauch machen will, auch sich dessen bewußt sei,
worauf sie beruhe, welches Maaß von Sicherheit sie besitze, und
in welcher Weise sie beim Hinzulritt neuer Umstände abzuändern
ist , nicht aber dieselbe ohne Weiteres als Orakelspruch annehme
oder von der Hand weise . Da ferner auf der Cenlralstclle un¬
möglich die localen Verhältnisse aller Häfen einzeln berücksichtigt
werden können , auch die nothwendige Kürze der telegraphischen
Mittheilung nur die allgemeinen Züge des Witterungszustandes
in der Ucberstcht mit wenigen Worten anzudeuten gestattet, so ist
es dringend nothwendig , daß die Seeleute selbst aus diesen all¬
gemeinen Angaben sich die besonderen Fragen , welche sie intercssiren,
zu beantworten erlernen , theilweisc unter gleichzeitiger Benutzung
der eigenen Beobachtung über die seither eingetrelenen Aenderungen
des Barometers, des Windes , des Aussehens von Lust und See
u . s . w . Bei der Kenntniß einiger einfacher und allgemeiner
Gesetze, welche durch die wissenschasllichcn Untersuchungen fcstgestcllt
sind , ist cs leicht, ans wenigen in diesen Wetterberichtenenthaltenen

*) Die Ucbcrsicht vom 28 . August lautete z. B - :
„Barometer Nord - und Westeuropa gestiegen, thcilw «ise stark , Ostdeutsch?
land gefallen . Minimum noch auf der Nordsee , verschwindet . Wetter meist
viel ruhiger . Kanal IVdllV leicht, Hoofden IVdtlH frisch, Helgoländer Bucht
leichte Winde , Ostsee Süd bis Ost meist schwach. Abernialiges Fallen deK
Barometers in Schottland läßt wieder unruhige Witterung erwarten . "
Bei ruhigem , beständigem Wetter ist die Uebersicht selbstverständlich viel kürzer

Mein Hamburg an der Elbe.
Modernes Sittengemälde von W. Bernhardt.

(38 . Fortsetzung.)
Er kannte die Mutter Krause seit längerer Zeit und sie

mochte ihn gern leiden ; trotzdem war es ihr bisher noch nicht
gelungen , ein gewisses g - heimnißvollcs Dunkel zu lichten , welches
diesen Menschen umgab . >

Während er anscheinend arm and von einer ungeheueren
Geldgier besessen war , verschwand ei plötzlich aus längere Zeit,
p » d ein geregelter Verkehr mit der Kupplerin entstand erst zu
der Zeit wo er ihre Wohnung zum Absteigequartier sür eine
Dame benutzte, mit der ihr Frau Krarse anscheinend ohne eigen¬
nützige Absicht zusammeugcsührt hatte.

Es mar dies die Tochter des grcßcn Pelersen und er war
Der Carl , der die Leidenschaft des Rädchens ausbeutetc . um
sich Geld von ihr zu verschaffen , und , er später aus ter Stadl-
theater Maskerade ein so unaugcnehnes Rcncvnire mit dem
Bruder der von ihm Versührten hatte.

Frau Krause sah dieses unreine Verhülluiß unter ihren
2>«S«u sich enlwickeln.

Wen» sie allein war , dann ballte sie ihre Fäuste und
murmelle:

„ Sie ist die Tochter dieses Elenden , der mich in das Un¬
glück stürtzic , um seinen Leidenschaften zu fröhnen . Möge sie
demselben Fluche verfallen, unter dem auch ich fiel .

"
Eines Tages war Carl zu ihr gekommen und hatte gesagt:
„ Meine Kleine fängt au , mich gleichgültiger zu behandeln.

Sic erscheint nicht mehr regelmäßig zum Rendezvous . Sollte
sie wankelmüthig geworden sein ? Ich glaube beinahe , indessen,
ich mache mir Nichts daraus . Ich habe jetzt wichtigere Dinge
zu lhun . "

„ Was hast Du vor, lieber Carl , Du schändlicher Spitzbube ?"
„ Du gicbst mir da einen Ehrentitel , ohne daß ich den Be¬

weis führen könnte , ihn auch zu verdienen! Höre mich an . Ich
habe eine Reise vor , bei der ich ein paar Groschen verdienen
kann . Sollte meine kleine Donna sich besinnen und noch ein¬
mal bei Dir versprechen , dann tröste sic in ihrem Unglücke und
sage ihr , ich würde bald wieder vor die Sonne ihres Antlitze«
treten und mich von ihr bcschcinen lassen ! "

Nach dieser graziösen Rede- Wendung verschwand er.
Aber er war nur ein paar Tage jsrl gewesen , at« er mir



Worten , welche für den Unvorbereiteten keinen Sinn haben, eine
Reihe von , unter Umständen praktisch sehr wichtigen . Schlußfolge¬
rungen zu ziehen , wofür die folgende Anleitung die allernökhigftcn
Fingerzeige geben soll.

Die Tabelle.
1 . Der Barometerstand ist in Millimetern gegeben . Das

Derhältniß dieses MaaßeS zum englischen Zoll ist aus der Doppel-
theilung auf dem SIneroid -Barometer zu entnehmen, das in dem
Wetterkasten der Seewarte ausgestellt ist . Um die Barometer¬
stände verschiedener Stationen vergleichbar zu machen , sind sie so
reducirt , als ob sie alle im Niveau des Meeres abgclesen wären,
durch Hinzufügung von etwa 1 ww für jede 10 Meter Erhebung
über dem Meresspiegel.

2 . Die Windrichtung ist rechtweisend , nicht magnetisch,
nach 16 Strichen angegeben; zur Vermeidung von Mißverständ¬
nissen bei der Telcgraphirung und enlsprechend einer internationalen
Utbrreinknnst ist dabei das 0 , als Abkürzung von Ost , vermieden
und durch L wiedergegebcn; die Buchstaben stimmen so mit d -n
englischen Bezeichnungen überein. Die Richtung ist jene des
Windes an der Erdoberfläche, nicht des Wolkenzuges.

3 . Die Windstärke ist durch die zwölfkhcilige Skala von
Admiral Beaufort wiedergegeben . In Worte läßt sich dieselbe
so übersetzen:

sehr leicht , leiser Zug
— leicht
— schwach
----- mäßig

ftisch
6 ----- stark

7
8
9

10
11
12

steif
stürmisch
Sturm
starker Sturm
heftiger Sturm
Orkan.

9 an-

0 schlicht
1 ----- sehr ruhig
2
3
4

ruhig
leicht bewegt
mäßig bewegt

5
6
7
8
9

(Schluß folgt .)

ziemlich unruhig
unruhig
hoch
sehr hoch
äußerst hoch.

4 . Die Himmelsbedeckung ist in vier Graden gegeben,
und zwar sind , um kurze Worte zu gebrauchen , die Ausdrücke
angenommen:

für ganz wolkenlos — klar
für i/g bedeckt — heiter
für bedeckt — wolkig.

5 . Die Temperatur ist in Centigraden oder Graden
Celsius angegeben : 10« Celsius sind gleich 3« Reaumnr , 100" C.
------ 80 « R.

6 . Der Seegang ist nach einer Skala von 0 bis
gegeben ; in Worten lassen sich die Grade so wiedergeben:

Rundschau.
* Die Würfel sind gefallen! Das von einem znm andern

Tage erwartete russische Rundschreiben ist bei den verschiedenen
Höfen abgegeben, die Beziehungen Rußlands mit der Pforte
sind abgebrochen , das Kriegsmanifest des russischen Kaisers ist
am Dienstag veröffentlicht worden und aus Bukarest wird bereits
die Ankunft russischer HeereSabtheilungen gemeldet . Obwohl alle
diese Ereignisse sei ! langer Zeit bestimmt erwartet wurden, kom¬
men sie nach den Verlautbarungen der letzten Tage dock einiger¬
maßen überraschend; erst gegen Ende des Monats , nach der
Ankunft des Czaren in Moskau wurde die Kricgsproclamation

in Aussicht gestellt . Der Grund für die frühere Ausführung
des längst geplanten Streiches dürfte in d m Umstande zu suche ;,
sein , daß die Pforte an Rumänien ans Grund des Pariser Ver¬
trages die Forderung stellte , als Vasallenstaat sich mit der Türkei
zu gemeinsamer Abwehr der russischen Invasion zu verbinden.
Die rumänische Regierung ist aber bezüglich der Verträge an¬
derer Ansicht ; sie will angeblich neutral bleiben und glaubt trotz»
dem berechtigt zu sein , der russischen Armee den Durchmarsch
durch oaS Fürstcnthum innerhalb einer bestimmten Zone gestatten
zu müssen ; sie hat daher die Forderung der Türkei nicht bewil¬
ligt , sich vielmehr hinter der Volksvertretung verschanzt . Die
nächste Folge der Zurückweisung der von der Pforte vorgeschla-
genen Maßregeln mußte voraussichtlich der Einmarsch der Türken
in rumänisches Gebiet , die Besetzung Khalasals sein , und bleibt
also len Russen keine Zeit zu weiteren Verzögerungen übrig, der
Befehl zur Uebersehreitung der Grenze erduldete keinen Aufschub
mehr. Runiänien hat durch seinen formellen Protest den Schein
gewahrt als ob es ernstlich gewillt gewesen , neutral zu bleiben;
sortan bleibt ihm keine Wahl , als mit Rußland gegen die Türkei
zu marschiren. Auch von Serbien hat die Pforte die Aufstellung
von Truppen an der Grenze gegen Kladora verlangt , um den
Durchmarsch der Russen zu verhindern. Sic wird hier natürlich
nicht mehr Glück haben als bei Rumänien ; auch Serbien wird,
sobald es sich mit einigem Chick ins Werk setzen läßt , sich Ruß¬
land in seinen angeblichen Bestrebungen, das Loos der „Christen«
in der Türkei z » bessern , anschließen . Zu gleicher Zeit dürsten
auch die Feindseligkeiten zwischen den Montenegrinern und Türken
wieder eröffnet werden.

* Berlin, 23 . April . Die russische Regierung sprach hier
amtlich den Wunsch ans , daß bei Abbruch der Beziehungen zur
Pforte die deutsche Vertretung in der Türkei sich der Wahrneh¬
mung der russischen Interessen unterziehen möge . Dem Ersuchen
ist bereitwilligst entsprochen und sofort rer deutsche Geschäfts¬
träger in Kvnstantlnopet für sich und sämmtlichc , in der Türkei
functionirenden deutschen Consulate mit der notstigest Ermächtigung
versehen worden.

' ' (
* Berlin, 23 . April . Der Reichstag setzte die Berathung

der Regierungsvorlage über die Ausgleichungsabgaben und deS
Antrages von Löwe fort . Der Löwe '

sche Entwurf wurde schließ¬
lich unter dem Vorbehalte, denselben in Form von Verdcsserungs-
anträgen zur Regierungsvorlage bei der zweiten Lesung wieder
einbringen zu dürfen . von Löwe zurückgezogen und die Forl-
berathung der Regierungsvorlage im Plenum vom Hause be¬
schlossen.* Im Reichstag haben Minister Hofmann und Geh. Rath
Michaelis die ersten goldenen 5 -Marksiücke hernmgczcigt. Sie
sehen sehr gefällig aus , sind etwas größer als 5 Krancsslücke
und fallen vielleicht nur durch ihre sehr geringe Dicke aus.

* Zn dem Gesetzentwürfe, betr . die Untersuchung von See¬
unfällen , beantragt der Abg. Graf v . Holstein (Abg . für den
9 . schleswig -holsteinischen Wahlbezirks , das Alinea 2 des K 23
der Eommifsionsbeschlüjse also zu fassen: ,- Wenn es sich crgiebt,
daß ein deutscher Schiffer oder Steuermann den Unfall oder
dessen Folgen in Folge des Mangels solcher Eigenschaften, weiche
zur Ausübung seines Gewerbes erforderlich sind , verschuldet hak,
so kann demselben durch den Spruch des Seeamks zugleich die
Befugniß zur Ausübung seines Gewerbes entzogen werden . « —
In Üebereinstimmung mit der Bundesrakhsvorlage soll durch

<

einer höchst geheimnißvollen Miene abermals bei Frau Krause
erschien.

„Da bist Du ja schon wieder» , rief diese ganz entzückt,
indem sic die Arme ausbreitcte . » Wahrlich, Du verdienst nicht,
mein Freund zu heißen , ich aber besitze eine wahrhaft mütterliche
Zärtlichkeit gegen Dich .

"
Carl antwortete nur mit einer Art Grunzen auf diesen

Ausbruch der Zuneigung.
Er fragte kurz : „Hat sie geschrieben ?» !
„Sie hat ! Sie hat !" schrie Mutter Krause, indem sie ein

zierlich auSschendcS Billet emporhiclt , welches ihrem Freunde
angenehm in die Naje duftete.

Dieser griff darnach und haschte cs sogleich . Er öffnete
und las mit halblauter Stimme:

„ Meiu Herr ! Es sind Umstände eingctreken , die cs mir
wünschenswert!) erscheinen taffen , eine Zeitlang von Ihnen sein
zu bleiben . Es werden Umstände eintceten . die es mir wünschens¬
wertst erscheinen lassen , diesen Bann wieder zu lösen . Ich rechne
dann auf Ihre Ritterlichkeit. Sie werden wieder erscheinen , ohne
der Trennung zu gedenken , welche sein muß ! "

„ Ohne Unterschrift ! » sagte Frau Krause , die über die

Schulter des Lesers in das Brieschen geschielt halte . „ Aber ein
hübscher Styl ! " .

„ Sehr angenehm für mich , sehr passend ! » murmelte Earl
vor sich hin. » Ich hätte jetzt in der That keine Zeit , eineLiedcS-
affairc zu führen. Ich will mich mit ganzer Kraft auf das
Unternehmen werfen , welches so lohnend zu werden verspricht
— Nun hören Sie , Frau Krause! " sagte er laut in befehlendem
Tone.

Diese, eines solchen Tones bei ihm nicht gewöhnt, antwortete:
„ Was willst Du , Narr ! "
» Du sollst hören, wa§ ich Dir sage ! «

„ Da hätte ich wahrst «. Etwas zu thun ! "

„Du sollst hören ! " nef er so zornig , daß das alte Weib . ,
welches ihn bisher für eilen gleichgesinnten Genossen gehalten
hatte, erzitterte und mit halblauter Stimme zu sagen wagee:

» Er befiehlt mir in »einem eigenen Hause !«

„ Ich habe Dir eine vichtige Mittheilung zu machen ! « fuhr
Carl im Tone des Befehlshabersfort, „ und ich erwarte , daß
Du allen meinen Anordiningen ans das Genaueste Folge leiste»
wirst .

"
»Du hast ja eine sinderbareArt, mit mir zu sprechen,



diese Fassung , welche die Worte : „ Auf Antrag des ReichScom-
misiars " wegläßt , die Entziehung der Befugniß zur Ausübung
des Gewerbes nicht von einem besonderen Amrage des Reichs'
commissars abhängig gemacht , sondern in die Besugniß des See-
amtS gestellt werden.

* Der „ Jmparcial " von Smyrna veröffentlicht einen Be»
richt über die Verhandlung des dortigen französischen Consular-
gcrichts gegen die Seeleute des „ Chateau Renaud "

, welche bei
dem bekannten Raufexceß mit deutschen Matrosen des „ Meteor"
und „ Friedrich Karl " cvmpromittirl waren . Zwei der Angeklag¬
ter!, Duvignac und Bequi , wurden der Provokation und Gewall-
thätigkeit , zwei andere , Morvan und Rampal , der einfachen
Gewaltthätigkeit für schuldig erkannt . Duvignac erhielt ein Jahr,
Bequi ein halbes Jahr Gefängniß , die beiden anderen wurden
zu je drei Monaten Gefängniß verurtheilt.

* Pera , 22 . April . Der Grvßvezier hat eine Note an
den Fürsten von Rumänien bezüglich der Concentration rumä¬
nischer Truppen gerichtet , in welcher er den Fürsten auffordert,
in Gemäßheit des Pariser Vertrags gemeinsame Sache mit den
Türken zu machen und dieserhalb mit dem türkischen KriegS-
ministerium sich zu verständigen . — Die bisherigen russischen '

Corisuln in der astatischen Türkei werden die russische Kaukssus-
armee als diplomatische Agenten begleiten . — Der englische Bot-

> schaftcr , Mr . Layard , sprach dem Großvezier die Mißbilligung
- Englands über die Ablehnung des Protokolls aus und erklärte,

England sehe kein Mittel mehr , dem Kriege vorzubcugen.
* Petersburg, 23 . April . Gestern besichtigte der Kaiser

die Truppen des neunten Corps in Jemerinka und Birsula.
Der Kaiser sprach sich den Officieren gegenüber aus -, „ Falls
Ihr mit dem Feinde zusammcnstvßt . zeigt Euch brav und haltet
den Ruhm Eurer Regimenter aufrecht . Ich hoffe , die jungen
noch nicht im Feuer gewesenen Truppen werden den alten nicht
nachstehen und werden bemüht sein , sich diesen gleichzustellen ! «

Der Kaiser wurde enthusiastisch begrüßt . Er übernachtete in
Tiraspol , woselbst sowie in Ungheni eine Truppenrcvue stattsand.
Der Kaiser kehrt heute Nacht nach Kischeneff zurück.

* Petersburg, 24 . April . Das Manifest des Kaisers,
im „ Journal de St . Petersburg " veröffentlicht , gipfelt in der
Erklärung , daß noch der Verwerfung des Protokolls nunmehr
in Folge der hartnäckigen Weigerung der Pforte , auf die berech¬
tigten Forderungen Europas einzugchcn , für Rußland der Augen¬

blick selbstständigen Handelns eingetrcten sei . „ Wir hatten die
Absicht ausgesprochen , selbstständig aufzutreten , wenn dies Ruß¬
lands Ehre fordert ; jetzt ordnen mir , den Segen Gottes flehend,
an . daß die Truppen die Grenzen überschreiten . «

* Konstantinopel, 23 . April . Nach den hier vorliegen¬
den Nachrichten ist der Angriff aus den russischen Consnl in Kars
von Soldaten ausgegangen . Der Eonsul war genöthigt , sich in
seiner Wohnung zu verschanzen und mit Gewehrschüssen zu ver-
thcidigen . Mehrere der Angreifer sollen verwundet oder getödtet
worden sein.

* Rom, 23 . April . Der Vatikan hat ein Promemoria
versendet , in welchem er ausführt , die italienische Internationale*
sei eine ungeheure Verschwörung , die in der Regierung selbst ihre
Wurzeln habe . Der Papst selbst sei in Rom nicht mehr sicher,
daher erschien die Entsendung fremder Kriegsschiffe nach Civita-
vecchia nothwcndig.

* Aus Rom wird von Neuem ungünstig über das Befin¬

den des Papstes berichtet . Ein Correspoudent der „ Nat . - Ztg . " -
behauptet , cs hätten sich die ersten unverkennbaren Symptome,
der tzerzbeutelwassersucht eingestellt , und in einem englischen
medicinischen Fachblalte lesen wir , daß die den Papst behandeln-
den Aerzte den Eintritt eines Gehirnleidcns fürchten . Darin
stimmten die Nachrichten überein , daß vielleicht ein baldiges und
plötzliches Ende des heiligen Vaters zu erwarten ist , zumal ihm
die Strapazen bevorstchen , welche sein bOjährigeS Bischofjubiläum
mit sich bringt . Es kommen dazu Tausende von Fremden nach
Rom und diese muß der Papst zwei Monate hindurch empfangen . '

Locales und Provinzielles.
's Elsfteth - Conferenz der Seeuferstaatcn. Di : seitens

des Reichskanzleramts ergangene Aufforderung an die Seeufcr-
staaten , Commissare zu einer Conferenz zu bezeichnen , welche am
30 . d. in Berlin behufs Verständigung über die Abänderung
des im Jahre 1872 ausgestellten Planes für die Beleuchtung der
deutschen Küste zusammentrelen soll , hat einen doppelten Anlaß.
Zunächst hat die preußische Regierung die Absicht zu erkennen
gegeben , auf Borkum einen Leuchtthurm zu errichten , der also in
den früheren Plan eingefügt werden muß . In zweiter Linie
handelt es sich um Wangcroge . Die Admiralität , welche bei
dem Mangel eines besonderen Reichsorgans die Ausführung
des zwischen Preußen , Bremen und Oldenburg abgeschlossenen
Vertrages wegen der Schiffsahrtszeichen auf der Untnweser die
Ausführung des Vertrages vorausgesetzt , die im Jahre 1872
beschlossenen Einrichtungen auf Wangeroge in dem damals vor¬
gesehenen Umfange unnöthig sind . Die Aufgabe der neucn Con¬
ferenz ist also eine sehr limitirte ; das Reichskanzlei ami hat es
indessen für angezeigt erachtet , die Angelegenheit nicht auf dem
Weg der Verhandlungen zwischen den , Regierungen zu leiten , um
die Beschlußfassung nicht zu verzögern.

* Berne . In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
wurde auf den Weiden der Herren Böse , Gräting , Thöle und
Bulling zu Butzhausen 8 Schaflämmcr von herunislrcifenden
Hunden tvdtgebissen , ja einige davon buchstäblich zerrissen . Auch
die Mutterschafe trugen mehr oder weniger erhebliche Verletzun¬
gen davon . Derartige Fälle sollen auf der Strecke von Altenesch
bis Bardewisch in den letzten Wochen wiederholt vorgekommcu
sein , so daß der auf diese Weise verursachte Gesammtschaden ca,
1500 Mk - betragen soll . Einer dieser Hunde , ein sog. Spitzhund,
ist dieser Tage erschossen worden . Sollte es den Nimrods be¬
hagen , diese ungebetenen Besuche fortzusetzen , so dürfte auch ihre
letzte Stunde bald geschlagen haben , Die Eigenthümer der
Attentäter sind bis jetzt noch nicht ermittelt worden.

* Am Sonntag , den 29 . April , feiern die Eheleute Gastwirty
Hermann Gerhard Jürgens und Gesine Rebecka geb . Schulte zu.
Bardewisch ihre goldene Hochzeit . Fünfzig Jahre lang haben
sie dann zusammen des Lebens Leid und Freud getragen , ein
Glück , das nur sehr wenigen Ehepaaren beschicken ist.

* Brake , 23 . April . Der Arbreiker Bargmann aus
Klippkanne gerieth gestern Vormittag unoorsichker Weife zwischen
die Puffer zweier Eisenbahnwagen , so daß ihm sofort das Mut¬
ans Nase , Mund und Ohren strömte . . Ob er innere Verle«
tzungcn dävongelragen hat , ist noch nicht constakirt.

* Cloppenburg , 18, April . Vor einigen Tagen zur
Mittagszeit war unsere Garnison « und Musenstadt in nicht ge-

angenommen «
, sagte Frau Krause , indem Sie nicht ohne Scheu

in die blitzenden Augen des vor ihr Stehenden blickte. „ Was
willst Du von mir ? «

„ Zunächst , daß Du mir versprichst , unbedingt zu thun , was
ich Dir voischreiben werde . «

Die Alte halte unterdessen ihre » Mull , wieder zusammen-
gerafft und schalt sich selbst wegen der Verrücktheit aus , auf einen
Menschen zu hören , wie Carl , und wegen ihrer Schwäche , sich
von ihm durch ein paar befehlende Worte einschüchlern zu lassen.

„ Wir Frauen sind doch das zarle Geschlecht " , ries sie mit
rohem Lachen, „ sonst könnte uns ein Bursche wie Du , nicht iu
das Bockshorn jagen ! "

„ Ruhig ! « donnerte,Carl . „ Unsere Rollen haben sich geändert.
Hier lies !»

Während er dies sprach , hatte er aus seinem Notizbuch einen
Streifen Papier gezogen , der einige auf grauem Untergrund mit
brennend rother Schrift eingedruckte Zeilen zeigte.

Mit erschrockener Miene griff die Frau darnach und las.
Es wäre » nur wtznigc Zeilen , welche anscheinend ohne Bedeutung
waren , .Sie hießen:

, ,Die steinernen Schwestern sind zwei Städte , » dicht yebey

einander erbaut , durch Jahrhunderte lang innig mit einander
verbunden gewesen . Sie heißen Altona und Hamburg .

"

Sie wollte die Karlh zurückgeben.
„ Lies erst das Wasserzeichen ! " herrschte er sie an.
Die grau Krause hielt das Blakt gegen das Licht und buch--

stabirte : 8 . 6.
- Weißt Du war das heißt ? " fragte Carl.
Sie gab ihm das Blatts , verneigte sich dchmülhig vor ihm

und antwortete:
„ 8 . 6 . das heißt nach den Statuten der steinernen Schwestern:

Blinder Gehorsam . Wohlan , mein Herr , ich bin Ihre ergebene
Dienerin , verfügen Sie über mich, wie Sie wollen !"

Carl klopfte ihr jetzt freundlich mit der Hand auf die
Schulter und sagte in dem liebenswürdigsten Tone, den er « n-
zuschlagcn vermochte:

„ Nur nicht zürnen , Alte . Ich wollte Dich nur einen
Augenblick fühlen lassen , wie cs thut , wenn mau zu irgend etwas
cornmandirt wird . Im klebrigen bleiben wir . gute Freunoc , nicht
wahr ? "

Er reichte ihr die - Hand , die sic nahm und lebhaft drückte,
indem sie fragte : .. folgt .)



ringer Auslegung . Man sah Groß und Klein nach der Soefte
hinab eilen ; cs hatte sich nämlich das Gerücht verbreitet , im

Schilfe an der Soeste säße eine Otter , und wirklich bewegte sich
ein schwarzes Thier in dem Verstecke. Ein Jäger wurde herbei-

geholt , schoß zweimal mit dem bewahrten Hinterlader auf das

Thier , aber es schien keine Notiz davon zu nehmen . Lehrer W.

schoß ebenfalls einmal , und nun stürzte Alles ans schilfreiche
Ufer , um die Beute hcrvorzuholen . Aber man machte schrecklich
lange Gesichter , als statt einer , Otter , ein junger Hund , den man

erschossen hatte , herausgehoben wurde . Der Eigcnlhümer hat sich
dem Vernehmen nach mit 10 Mark zufrieden stellen lassen.

Vermischtes«
— Auch Wien ist wieder einmal von einem Raubmord in

Schrecken versetzt . Die Gattin eines AmtsdiencrS , 49 Jahre alt,
wurde mit durchschnittenem Halse todl in der Küche ihrer in der

Vorstadt Fünfhaus gelegenen Wohnung gesunden . Der Ermor¬

dung war , nach den Vorgefundenen Spuren , ein heftiger Kampf
vorangegangen . Der Mörder halte sich der vorhandenen Werth¬

sachen , einer Uhr , einiger Ringe rc . im Gesammlwerth von 150
Gulden , ferner einer Summe von 20 — 30 Gulden baar bemächtigt.
Der Polizei ist es gelungen , den Raubmörder noch an demselben
Tage zu entdecken. Derselbe ist 59 Jahre alt und seinem Berufe
nach Leichen- Vereins ' Kassiercr . Nachdem er den Raubmord be¬

gangen . war er ganz ruhig zu seiner Familie — er hatte eine

Frau und vier Kinder , von denen der älteste Sohn 24 , die jüngste
Tochter kaum 8 Jahre alt ist — nach Hause zurückgekchrt und
hat mit vielem Appetit sein Mittagbrod verzehrt . Als die De«
tectives erschienen , fanden sie ihn nicht zu Haus . Sie ermittelten,
daß er in eine benachbarte Restauration gegangen sei . Aber auch
diese hatte er bereits verlassen . Schließlich wurde er — in einer
katholischen VercinSversammlung gefaßt und verhaftet . Da man
die Sachen der Ermordete » bei ihm vvrfand , blieb ihm nichts
Anderes übrig , als die That sofort zu gestehen.

— lieber die vielbesprochene Dynamitsendung nach Newyork
ist in Stuttgart aus spcciellcn Antrag der H . -A . P . -A . - G.
eine Untersuchung cingeleitet worden . Die dort angestellten Nach¬
forschungen haben ergeben , daß ein in Stuttgart lebender Commis»
dessen Name in Rücksicht auf die Untersuchung noch nicht genannt
wird , die Versendung im Aufträge seines in Newyork wohnhafte»
Bruders gemacht hat , jedoch keineswegs in verbrecherischer Absicht.
Demselben ist brieflich von seinem Bruder eine genaue Anweisung
zur Verpackung der gefährlichen Waare zugegangen . Von Newyork
wird denn auch telegraphisch bestätigt , daß bei der Verpackung
solche Umsicht und Vorsicht beobachtet worden sei . daß eine Ex¬
plosion nicht leicht möglich gewesen wäre . Derselbe will ganz
ahnungslos gehandelt haben . Die Direktion der H .-A . P .- A.- G.
wird nach voller Feststellung der Thatsachen gegen den Adressaten
in Newyork gesetzlich Vorgehen lassen , um von ähnlichen Manövern
in Zukunft abzuschrcckcn ._

Danksagung.
Allen denen , die meiner lieben Frau und

unserer guten Mutter die letzte Ehre erwiesen,
sagen wir hiermit unfern innigsten Dank.

C . Weser und Kinder.
DaS Dach auf der hiesigen Payorei soll

rcparirt werden , und soll die Lieferung von

Holz , sowie Zimmer - , Maurer - u . Klempner-
arbciten am Donnerstag , den 3 . Mai,
Nachmittags S Uhr , in Hauerken
Hause öffentlich Mlndcstsorderiid auSverdungcn
werden.

Der Bestick ist einzusehen bei dem Kirchen¬
ältesten Meiners.

Der Kirchenrath.
Verkauf gegen Baarzahlung.
Elsfleth . Folgende Sachen sollen am

Donnerstag , den SV d . M ., Nach¬
mittags 4 Ubr , beim Gastwirth H.
Höpkcr hics. öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden , als;

3 Bierfässer . 100 Weinflaschen , 40
Flaschen feinen Bittern , 23 Kistchcn
Kohlenpech , verschiedene hausgeräthliche
Sachen und eine Parlhie Cigarren.

Kaufliebhaber ladet ein
Nstllr

Brake Fertige

HermiMimWUcke
in großer Auswahl am Lager.

Jacketts , Röcke von 4 -P an.
Hosen von 1 H 15 ^ an,
Westen von 1 10 ^ an

werden auch solche in kurzer Zeit nach
Maaß angesertigt.

Frische
Kieler Bücklinge
sind wieder vorräthig.

Brake . Flanelle in weiß , roll , und
blau von 8 fr an , sonst reeller Werth 12 ssr.

R A n

1rg .uk6Lvru8t8 ^ lip
« alt W vn « I » vll »« nlK

in fri8estsr 1' Muiig , ttie INu86Ü6 ä 1
Rnck 1 "., Nuric, imbon dei

« Mr»«8 HV,ve
«I . I » .

leisdiAOompAnz^ k'IkiZejt-Lxtraot
-M8 (8üä -^ meristL ) .

Ms,,, . nvlincks
»LUS» , ^

In 3U stastöllbei cktzll
Lüts ekler , I 'r. Liäeeke unä ^poti

Brake Tischdecken , Damenröcke
und Steppröcke , fertige Schürzen,
Corsetts in großer Auswahl zu billigen
Preisen . lk ' i - . i

Zu verkaufen.
Eine fette Kuh.

Z? 8e !»I» t «;i

Ltiljuette v « >» in dlnner
M6N82UAHvkiiiK knrbe trÜAt.
gerren : D . Lor ^ stoäo , Le. von - -

höksr ^ Volkkanssn . !

^mdenhof bei WWh.
Freitag , den S7 . April ^

als am Vichniarktstage;

85 8 ZUII , -Ä
Zu verkaufen.

Ein gut erhaltenes Piano für 100 mHs.
wozu frcundlichst einladet

L «I 4I »Ie « s
Navigationslehrer I? i « »,88. Freitag, den 27 . April,

als am Viehmarktstage:

sTanzmufik .^ 8
Musik von der Harzer Capelle . !

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein >
II » « ,»IiE

Zu verkaufen.
Vier gut geräucherte Ferkel-

fchinken , ü, circa 11 Kg . schwer. Näheres
in der Exped . d . Bl . ^

Brake . Heute kingelroffni neue Muster
Kleiderstoffe. Cattune , baumwoll.
Zeuge . Halbleinen von 2P2 ^ an.

^ >? ete » nnaiiii Zweite Lraker
LonooräLa -Lisrdalls.
Heute und folgende Tage:
Großes Vocal- und

Instrumental - Concert
der Gesellschaft Franz Corduwinus.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
LI U « z» lL«r

L. 8866 urau 2 -Oomxa § llis
General -^Versammlung in der

» Union« beiHrn . Gastwirth H . Addicks
am T8 April , Nachm 4 Uhr

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht . 2 . Rechnungsablage.

3 . Verkauf von 8 Actien . !
I- I« » Ir«eti «i>

Freitag , den 27 . April
als am Viehmarktstage:

Entree 50 Pfennige , wofür Getränke ver¬
abreicht werden.

ES ladet frcundlichst ei»
U . AU . HLZv « .

DaS Abwerfen von Schult und dergleichen
in meine Düngergrube werde ich jetzt nicht
länger dulden . Zuwiderhandelnde werde ich
zur Bestrafung an zeigen.

HU « « Iller

Artillerist , Giese
Sundastraste , 7 . März

Atlantic , Wiege
Cardiff . 2l . April

Marie Becker , Kirchhofs
Blisstngen . 17 . April

I . H . Lüdken , Hinrichs
London . 21 . April

W . v . Frecden , de Boer
off Beachy Head , 23.

Hebe , Gicseke
In Sec gesprochen März

Jbbeke » aus 33 ^ 8 . 34 ^ Vs.

Wcstimxicv.

Bremerhaven ^
passin nach !

Falmonth
von

Havre
nach

Montreal
nach

Rio d . I.
April nach

Brake
1 . : . .Paula « ,
67 Tage von

Redaction , Druck und Verlag von tz . Zir ! .
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